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Stadionkonzept Paderborn 

Stellungnahme zu ergänzenden Nutzungen 
 

 

 

Die Stadt Paderborn beabsichtigt, den für das Stadion an der Paderborner 

Straße relevanten Bebauungsplan zu ändern, um ergänzende Nutzungen 

zu ermöglichen. Vorgesehen sind Präsentationen, Floh- und Trödelmärkte, 

Messen/Ausstellungen, Produktpräsentationen und Fan-Abende.  

 

Für die Nutzungen im Kopfbau (Unternehmensveranstaltungen, Seminare, 

Produktpräsentationen, Vorträge und Konferenzen) sind Teilnehmerzahlen 

zwischen 120 und maximal 800 Personen vorgesehen. Die Nutzungen des 

gesamten Stadions einschließlich des Innenbereichs und des Spielfelds 

sind auf bis zu 3.000 Teilnehmer begrenzt. 

 

Aus verkehrlicher Sicht sind die ergänzenden Nutzungen durch das beste-

hende Stadionkonzept abgedeckt. Bei maximal 3.000 Nutzern würden 

nicht mehr als 3.000 Pkw-Fahrten im Quell- und Zielverkehr auftreten und 

dies auch nur bei unrealistisch ungünstigen Rahmenbedingungen (100 % 

MIV-Anteil, Besetzungsgrad 1,0). Dies entspricht etwa der verfügbaren 

Stellplatzzahl im Stadionumfeld und ist entsprechend über das Stadion-

konzept abgedeckt. Ergänzende verkehrliche Maßnahmen sind daher nicht 

erforderlich.  

 

Eine Situation, die über das Stadionkonzept nicht abgedeckt ist, könnte 

sich jedoch ergeben, wenn ergänzende Veranstaltungen unmittelbar vor 

oder nach einem Fußballspiel stattfinden und die beiden Veranstaltungen 

unterschiedliche Nutzergruppen besuchen. Dann würde sich der Quellver-

kehr der ersten Nutzung mit dem Zielverkehr der zweiten Nutzung überla-

gern. Diese Situation sollte daher ausgeschlossen werden, d.h. zwischen 

dem Ende der ersten Veranstaltung und dem Beginn der zweiten Veran-

staltung sollten mindestens vier Stunden liegen. 

 

Hannover, 20. Januar 2012 

 

Dr.-Ing. Daniel Seebo 

 

 


